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Die Schultheitzenämter,

in deren Gemeinden OrlsviehmrsicherrmgSvereine bestehen,
wollen binnen 14 Tagen  die Zahl der Mitglieder deS
OrtsvirhversicherungSvereinS als „portopflichtige Dienstsache"
anher angeben.

Nagold , den 22 . Aug . 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsbehördrn für die Arbeiterversicherung
werden , soweit sie noch im Rückstand sind , an die umgehende
Einsendung der in den Monaten Mai , Juni und Juli ds.
Js . im Wege des Umtausches bei ihnen abgegebenen alten
Quittungskarten erinnert.

Nagold,  den 23 . August 1899.
K. Oberamt . Schüller , Amtmann.

Den Schuttheißenämter«
wird bekannt gegeben , daß anläßlich der Kaisermauöver
voraussichtlich schon in den Tagen vom 8 . bis 10 . Sept.
Gemeinden des Bezirks mit Einquartierung ohne Ver¬
pflegung ( Enges Quartier im Sinne des Quartier-
leistungs -Gesetzes) belegt werden . Mit Rücksicht auf den
zum Voraus nicht bekannten Gang der Manöver ist es
weder möglich , die einzelnen Gemeinden , welche von Ein¬
quartierung betroffen werden , noch die Zahl der einzu-
quartierenden Offiziere , Mannschaften und Pferde jetzt schon
anzugeben.

Es wird daher dis Quartier -Anforderung ledig¬
lich auf Grund vo« Marschrouten durch kurz vor¬
her in den Gemeinden eintreffende Quartiermacher erfolgen.

Sollte dieser Fall eintreten , so ist dafür Sorge zu
tragen , daß diese Einquartierung anstandslos vor sich geht.
Die Schuttheißenämter wollen sich insbesondere mit einem
genügenden Vorrat von Quartierbrlletten versehen , auch
haben sich die Herren Ortsvorsteher an den betr . Tagen für
die Quartierverteilung bereit zu halten.

Nagold,  den 24 . August 1899.
_ K. Oberamt . Ritter.

Gestorben:  Elisabethe Schnaufer,  geb . Gastpar , Pfarrers
Gattin , Aurich-Vaihingen a . E . — Robert Hornung,  26 I . a.,
Tübingen . — Dr , Gustav Bückling,  Oberstabsarzt 1. Kl., Ritter
I . Kl . des Friedrichsordens , Inhaber des Eisernen Kreuzes am weißen
Bande , öS I . a., (gest. in Großkreuz bei Berlin ), Stuttgart . —
Georg Raible,  Redakteur , Gerstetten -Stuttgart.

Das Land der Anarchie.
-j- Die politischen und sozialen Erscheinungen und Vor¬

gänge in Frankreich sind gegenwärtig so angehäust ver¬
blüffender Natur , daß es schlimm wäre , wenn die politische
Welt daraus für die Beurteilung des französischen Staats¬
wesens nicht eine große Wahrheit schlußfolgernd ziehen
würde . Die französische Republik ist offenbar ein Land
der Anarchie , allerdings nicht der aktiven , gewaltthätigen
Anarchie , wohl aber ein Staat mit latenter Zügellosigkeit
und Mange ! an Achtung vor der Autorität und dem Recht,
und dieser Zustand herrscht in Frankreich keineswegs im Volke

Das heutige Maschinenzeitalter.
Von Gustav Schmoller.

(Entnommen aus der „Woche.")
(Fortsetzung.)

Was hat er damit erreicht und gewonnen? Er hat
die uralten Elemente aller Technik, das Rad , die Spindel , den
Hammer, den Hebel, den Meißel, den Hobel, die Säge —
diese Verlängerungen und Potenzierungen der menschlichen
Gliedmaßen und Finger - - viel mehr als bisher zu
selbständigen Körpern ausgestaltet, zu Arbeitsmaschinen ge¬
macht, die von menschlicher, tierischer oder mechanischer Kraft
bewegt, nun als eiserne Sklaven da für ihn arbeiten, wo
gleichmäßige Bewegung, schnellste Wiederholung derselben
Kraftleistung möglich ist. Auch die Maschinen hat uns
Reuleaux als bewußte oder unbewußte Kopien des mensch¬
lichen oder tierischen Knochen- und Muskelgerüstes, als Pro¬
jektionen des Menschen in die Sinnenwelt hinein verstehen
gelehrt. Die Maschine ist das potenzierte, komplizierte,
verselbständigte Werkzeug. Wie die Natur immer voll¬
kommenere Wesen in unendlicher Entwicklungsreihe herge¬
stellt hat, so schuf die Kultur und die Technik immer kom¬
pliziertere, vollendetere Maschinenmechanismen. Wir sehen
in ihnen einen der höchsten Siege des menschlichen Geistes.

Aber sagt Kunth : „Die Maschine kann nur eine stärkere
und schnellere Bewegung erzeugen; alles andere bleibt dem
Menschen." Und F . B . W . v. Hermann sagt: sie schafft
keine Kraft , sie überträgt sie nur , entbindet sie, verwandelt
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schlechthin, sondern er findet sich in den Spitzen der Re¬
gierung , der Leitung des Heeres , den Bureaus der Verwal¬
tung und den Parteien der Kammern . Wer ist denn in
Frankreich eigentlich Herr und Staotsautorität ? Niemand
oder viel mehr alle Minister und alle Parteioberhäupter
wollen es sein. Die Aussagen des früheren Präsidenten
der Republik , des Herrn Casimir -Perier , im DreysuSprozeffe
haben bewiesen, daß damals sowohl der Kriegsminister
Mercier als auch der Minister des Auswärtigen Hannolaux
schalteten und walteten , wie ihnen gut dünkte , und mit dem
Staatsoberhaupte , dem Präsidenten Casimir -Perier , kein
Einvernehmen unterhielten in Fragen , die zum Kriege führen
konnten . Casimir -Perier dankte deshalb ab . Der Präsident
der Republik wird also , wenn es die Minister und Partei¬
chefs so wünschen , einfach als eine Staatspuppe behandelt.
Was will auch der arme Präsident thun , wenn die Minister
seine Stimme nicht hören wollen ? — Er muß sie zur Ab¬
dankung zwingen . Doch in solche Abdankungen mischen
sich die Parteien der Kammern auch, das heißt , sie nehmen
das Forrjagen eines von ihnen gewünschten Ministers nicht
ruhig hin , und dann entstehen unendliche Ministerkrisen,
wie man es auch in Frankreich schon erlebt hat . Ferner
fühlt sich jeder Parteichef in Frankreich selbst als Autori¬
tät und erachtet sich berechtigt , nicht nur Opposition zu
machen , sondern sich gelegentlich selbst der Regierung zu
bemächtigen . Angesichts der letzten Verschwörung und
des hartnäckigen Widerstandes des Verschworenen Guerin
in seinem verschanzten Hause in Paris darf es wohl keiner
neuen Beweise mehr , wie weit es in Frankreich die Partei¬
führer mit der Mißachtung der Staotsautorität treiben.
Ohne jeden Zweifel geht ein anarchischer , ungesetzlicher Zug
auch durch die ganze französische Armee . Dre Generale.
Offiziere und Soldaten Frankreichs haben alle den Eid der
Treue für die republikanische R ^ierung geleistet, aber es
ist eine Thatsache , daß eine ganze Menge Offiziere der
französischen Armee und wahrscheinlich auch Mannschaften
Orleanisten oder Bonapartisten im Herzen sind und wohl
keine Minute zögern würden , ihren Eid zu brechen, wenn
der ihnen erwünschte Thronkandidat erscheinen und die Re¬
publik zu stürzen suchen würde . Die einzigen Stützen der
Autorität in einer Republik sind Recht und Freiheit und
Gleichheit , aber in Frankreich herrschen diese Staatsstützen
nicht, sondern dort sind die Götzen des Tages Ehrgeiz.
Eitelkeit , Herrschsucht und Räakesucht , und die Lüge , die
Falschheit und die Ehrlosigkeit sind ihre Begleiterinnen.
Daraus entsteht dann in einem Staate der anarchische,
dem Gesetze und der Autorität Hohn sprechende Zustand,
wie wir ihn jetzt in Frankreich sehen. Wem kann man denn
dort noch glauben oder trauen ? ! Alle gefallen sich in der
Rolle frommer Heuchler , keiner spricht : Vaterland , wir
haben an dir gesündigt!

Hages-WeuigLeiten.
Nerrischrr Reich.

* Nagold,  23 . Aug . Nach den Mitteilungen des Kgl.
stat . Landesamts im Sl .-A . haben die 14 Arbeitsämter des
Landes im Monat Juni 1899 2852 (darunter 694 weib-

sie in andere Form , konzentriert sie örtlich und zeitig.
Präzision , Sicherheit, Gleichmäßigkeit ist das Wesen ihrer
Wirkung.

Das heißt: die Kraft - und Arbeitsmaschine ist im
Dienst der Menschen nur da voll auszunutzen, wo es sich
um Leistungen und Funktionen dieser Art handelt, nirgends
aber da, wo das Auge und die Hand des Menschen jeden
Moment die Arbeit modifizieren, ihre Richtung und Kraft
ändern, den wechselnden Bedingungen akkomodieren müssen;
sie ist nur anwendbar, soweit das Leben und die wirt¬
schaftlichen Prozesse sich egalisieren, uniformieren, aufs ge¬
nauste im voraus bestimmen und regularisieren lassen.

Das heißt: wenig in der Landwirtschaft, in der Forst¬
wirtschaft, in der ganzen Hauswirtschaft , wenig in allen
Kunst- und Fertigstellungsgewerben, auch nicht in wichtigen
Teilen des Bergwerksbetriebs — die Arbeit des Häuers
vor Ort wird nie eine Maschine übernehmen; sie ist da¬
gegen im höchsten Maße anwendbar im Transportgewerbe
— bis ^ 4 aller Dampfkraft dient ihm — und in den
Industrien , die gleichmäßige Massenprodukte Herstellen; in
der Spinnerei und Weberei hat sie ihre größten Triumphe
gefeiert, ebenso in dem Teil der Metallindustrie, der die
Zwischenprodukte zwischen Anfang und Ende des Produk¬
tionsprozesses herstellt: Stahl , Gußeisen, Walzeisen u. s. w.

So können wir verstehen, daß die neue Maschinentechnik
neben gewissen allgemeinen Wirkungen, die sich mehr oder
weniger auf alles menschliche Leben erstrecken, doch die ver¬
schiedenen Teile der Volkswirtschaft ganz verschieden erfaßt
und beeinflußt hat ; und der ebenso, daß die praktische Be-
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liche) Arbeitskräfte bezw. Arbeitsstellen vermittelt . Es er¬
weisen sich diese Arbeitsämter mehr und mehr von großem
Wert für Arbeitgeber und Arbeitnehmer und ist die rege
Benützung derselben sehr zu empfehlen.

* Nagold,  24 . Aug . Soeben vormittags ft - 10 Uhr
rückt weitere Einquartierung ein, es ist die 1. und 2.
Eskadron Drag .-Regtk Nr . 7 ; die 3 . Eskadron und der
Stab waren schon gkstern eingerückt . Wir haben j-tzt In¬
fanterie , Kavallerie und Artillerie am Platz ; das Scharf¬
schießen der letzteren bei Obersittingen wurde hier deut¬
lich gehört ; viele Einwohner haben sich als Zuschauer
dorthin begeben.

Tübingen , 23 . Aug . (Korr .) Gestern vormittag traf
hier eine Abteilung Militär -Radfahrer , bestehend aus 2
Offizieren und 60 Mann von Straßburg über Freudenstadt
ein und machte eine 1ft,ständige Rast . Dieselben begaben
sich von hier aus nach dem Münstnger Exerzierplatz , wo
sie dem 26 . Dragonerregiment zugewiesen werden . Die
betr . Abteilung bildet während der Kaisermanöoer einen
Verband für sich und ist dem 13 . (württ .) Armeekorps zu-
Aeteilt. Wie wir weiter erfahren , soll es sich bei den dies¬
jährigen Kaisermanövern insbesondere darum handeln , ob
sich Radfahrer ln größeren Verbänden bewähren . Ist dies
der Fall , so soll später ein ganzes Bataillon , bestehend aus
400 Mann , gebildet werden . DieS letztere hat natürlich
speziell auf unser Armeekorps keinen Bezug . Die Militär-
Radfahrer haben eine besondere Uniform ; sie besteht aus
einem dunkelblauen Rock mit Umlegkragen (Litewka ), einer
Mütze mit weitoorstehendem Schild , Revolver mit Patronen¬
tasche und Seitengewehr . Die übrigen Effekten sind auf
das Fahrrad geschnallt.

Reutlingen , 21 . Aug . Aus Anlaß des 2 . Verbands¬
tags des Verbands selbständiger Buchbindermeister
Württembergs  haben sich weit über 100 Meister des
Bnchbindergewerbes auS dem Land hier eingefunden . Der
gestrigen Ausschußsttzung folgte heute die Hauptversamm¬
lung im „Löwen " unter dem Vorsitz des Vorstands Ttengel-
Nürtingen . Derselbe berichtete auch über die Thätiakeit
des Verbands und des Ausschusses im letzten Jahr . Eine
Eingabe wurde an das Justizministerium gerichtet , damit
die Anfertigung der Grundbücher mit einzelnen größeren
Geschäften übertragen , sondern die Herstellung derselben
den Gemeinden überlassen werde . Ferner wurde eine
8zliederige Kommission gewählt zur Aufstellung eines ein¬
heitlichen Tarifs für periodisch wiederkehrende amtliche
Arbeiten . Bei der Neuwahl zum Ausschuß wurden sämt¬
liche bisherigen Mitglieder desselben wiedergewählt . Der
nächstjährige Verbandstag findet in Heilbronn statt.

(Tchw . M .)
Cannstatt,  23 . Aug . (Korr .) Obschon es an Wirt¬

schaften hier durchaus nicht mangelte , sind auch in den
letzten Jahren wieder verschiedene neue Wirtschaftslokale
in Neubauten eingerichtet und dann schließlich auch kon-
zesstoniert worden . Einige dieser neukonzesstonierten An¬
wesen wurden bald darauf an Brauereien verkauft und
konnten nun durch jeden Wirtschaftsführer betrieben werden.
Diese Vorgänge werden zweifellos dahin wirken , daß
weitere Konzessionen nur sehr schwer zu verlangen sind.

urteilung der durch die erzielten Fortschritte eine so ver¬
schiedene ist.

Die technischen Optimisten wissen sich in die dithyram¬
bischen Verherrlichungen der Verbesserung und Verbilligung,
der Vermehrfachung und Verschönerung unserer gesamten
Produktion und des ganzen Lebens, der erzielten Zeit -,
Kraft - und Stoffersparnis nicht genug zu thun . Wenn
man sie hört , wundert man sich, daß der Mensch überhaupt
noch sich so abarbeiten muß. In zündenden Beispielen
wird der Fortschritt bewiesen; Perdonnet , der große fran¬
zösische Ingenieur , rief schon 1869 , die 20000 europäischen
Lokomotiven müßten, wenn man noch Trägerdienste ver¬
wendete, durch 1280 Millionen Träger , fast die ganze Erd¬
bevölkerung, ersetzt werden; andere verherrlichende Beispiele
besagen, daß die 1500 Millionen heute lebender Menschen,
im Fall wir keine Buchdruckerei hätten , alle in Abschreiber
verwandelt, uns unsere gedruckten Zeitungen und Bücher
noch nicht ersetzen könnten, oder daß, um das englische
Baumwollgarn mit der Hand zu spinnen, 90 bis 100
Millionen Menschen nötig wären, während das großbritan¬
nische Reich nur 30- 21 Millionen habe. Sobald man
aber von solchen Glanzseiten des Verkehrs und einiger
Großindustrie absieht, so steht es mit der Verbesserung und
Verbilligung des Lebens durch die neue Technik auch heute
noch nicht so gar großartig . (Forts , folgt .)

— Vorgebeugt . Er : Mir ist heute so wohl, ich
könnte die ganze Welt umarmen ? — Sie : So , dann bleibst
du heute hübsch bei mir zu Haus.



Spekulationen in dieser Richtung dürften darum für die
nächste Zukunft etwas gewagt sein.

Saulgau , 19 . Aug . (Korr .) Eine reichhaltige Aus¬
stellung von Bienen und bienenwirtschaftlichen Geräten wird
mit der Landesversammlung des württ . Bienenzüchtervereins
vom 10 . bis 12 . Sept . in hiesiger Stadt verbunden werden.
Anmeldungen hiezu trafen ein aus Leipzig . Stuttgart,
Ehingen , Riedlingen , Ulm , Ellwangen , Spaichingen , Rott¬
weil , Tuttlingen, . Ravensburg und vielen andern Orten.
Eine Lotterie wird Gelegenheit zum Verkaufe geben . Für
die Aussteller find 10 Geldpreise , mehrere Ehrengaben in
Geld , 10 silberne und 10 broncene Medaillen bestimmt.
Der Anmeldetermin ist bis Ende August verlängert worden.

München,  21 . Aug . DaS hiesige Landgericht hatte
kürzlich den Antrag der Staatsanwaltschaft , gegen den
Pfarrer Bräunlich (Wetzdorf ) wegen des Vortrages , welchen
er hier über die „Los von Rom "-Bewegung gehalten hatte,
das Strafverfahren einzuleiten , abgelehnt . Die Gtaatsan-
waltschaft erhob Beschwerde beim Obrrlandesgencht . Letzteres
wies nun die Beschwerde ab , und damit ist die gerichtliche
Behandlung des Falles Bräunlich endgültig erledigt.

Fulda,  22 . Aug . An der heute beginnenden Bischofs¬
konferenz  nehmen Teil : der Fü ' stbischof Dr . Kopp von
Breslau als Vorsitzender , der Erzbischof Nörber von Frei¬
burg , die Bischöfe von Trier , Münster , Paderborn , Lim¬
burg und Ermland , der Feldprolst Aßmann von Berlin,
die Bischöfe von Mainz . Fulda und Kulm , der Kapitular-
Vikar von Köln , der Domkapitular von Posen -Gnesen.
Zu der nachfolgenden Jubelfeier sind außerdem eingetroffen:
der Erzbischof von München und die Bischöfe von Würz¬
burg . Rottenbu g, Dresden und Kop . nhagen.

Köln,  22 . Aug . Weihbischof Dr. Schmitz  ist
gestern nachmittag gestorben.

Berlin,  22 . Aug . Der „Reichsbote " schreibt , daß
Herr von Lukanus in  Aufträge des Kaisers gestern bei
dem Finanzminister v . Miguel  gewesen sei, um seine An¬
sicht zur Frage der Auflösung  zu hören . Herr v . Mi¬
guel stehe der Sache noch zweifelhaft  gegenüber , wäh¬
rend der Ministerpräsident Hohenlohe  entschieden für
die Ablehnung  ist . Am Mittwoch findet rin Krön-
r a t statt . Wenn die Auslösung beschlossen ist, so wird der
Minister des Innern zu >ücklreten . — Das „ Berl . Tgbl . "
meldet ein gestern im Abgeordnetenhause zirkulirendes auf
Hofkreise zurückgeführtes Gerücht , von dem es aber nur
unter allem Vorbehalt Notiz nimmt . Dieses Gerücht will
wissen , daß der Kaiser beiens die Demission des gesamten
Ministeriums angenommen habe.

Berlin,  22 . Aug Dem „ Vorwärts " wird bestätigt,
daß Minister von der Recke in der That in letzter Stunde
eine Anweisung an alle Landräte , die zugleich Abgeordnete
find , ergehen ließ , die diese strikte auifordert , für den Kanal
zu stimmen . Demgemäß haben die Konservativen beschlossen,
alle vom Minister von der Recke eingebrachten Gesetzentwürfe
nicht mehr zur Beratung kommen zu lassen.

Berlin,  23 . Aug . Die innere Lage präsentiert sich,
wie die „ Berl . Neuest . Nachr . " melden , augenblicklich so,
daß von einer Minister - Krisis  vor der Hand keine
Redeist und die Auslösung desAbgeordneten-
hauses in den Vordergrund  tritt . Wenn eine
solche nicht erfolgt,  dürste derKaiser  am Samstag
seist die Landtagssession schließen.

Berlin,  23 . Aug . Sämtliche Staatsminister be¬
gaben sich heute früh mit dem 9 -Ubr -Zuge nach Station
Wildpark und fuhren von hier zum Kronrat beim Kaiser
in das Neue Polais zu Potsdam  Der Kronrat fand
daselbst um 10 Uhr statt.

Berlin,  23 . Aug . Die „Aurore " bezeichnet die
Aeußerung de Freycinets , wie sie von General Mercier
wirdergegeben wurde , daß angeblich in Deutschland und
England  3b Mill . für die Verteidigung Dceyfus aufge¬
bracht worden seien , als Lüge und verlangt , daß de Frey-
einet darüber vernommen werde.

Berlin , 23 . Aug . Durch verschiedene Zeitungen sind
in der letzten Zeit Nachrichten über eine baldige Rückkehr
des Prinzen Heinrich von Preußen  an Bord der
„Hertha " gegangen . Dazu schreiben die „ Berliner Neuesten
Nachr . " : „Von wohlunterrichteter Seite werden wir darauf
aufmerksam gemacht , daß der Prinz das Kommando des
Kreuzergeschwaders erst im April dieses Jahres übernommen
habe und es daher weder in seinem , noch im dienstlichen
Interesse läge , wenn er das Kommando schon bald wieder
abgeben würde . Wir glauben daher mit Recht anaehmen
zu dürfen , daß die obenerwähnten Nachrichten unzutreffend
find . Von einer Rückkehr der „Hertha ", die erst vor Kurzem
in Ostasien eingetroffen ist , verlautet überhaupt nichts . "
„Daily Mail " erfährt übrigens aus Berlin , daß Prinz
Heinrich von Preußen auf seiner Rückkehr von China an
Bord des Flaggschiffes „Deutschland " San Franziska und
möglicher Werse noch andere amerikanische Häfen besuchen
werde . Es sei auch möglich , daß er den Präsidenten Mac
Kinky in Washington besuchen werde , derselbe habe ihm
eine Einladung geschickt.

Berlin,  23 . Aug . Die Beilage der heutigen Nummer
des sozialdemokratischen „Vorwärts"  wurde heute von
den Expeditionen aller hiesigen Zeitungshändler von den
Polizeideamten wegen einer Notiz betitelt : „ Der größte Schuft
im ganzen Land " beschlagnahmt.  In der Notiz wird
mitgeteilt , daß in Spandau mehrere Ausflügler wegen an¬
geblich über den Kaiser gebrauchter Aeußerungen von anderen
Herren der Polizei denunzirt wurden . Zwei Personen
wurden verhaftet , aber nach Feststellung der Personalien
wieder entlassen.

Potsdam,  23 . Aug . Staatssekretär Graf v . Bülow
langte heute abend 7 Uhr aus Berlin an , um dem Kaiser

Vortrag zu halten . Graf Bülow war ohne jede Begleitung
und verblieb b-s halb 11 Uhr im Neuen Palais.

Potsdam,  23 . Aug . Wie verlautet , wird der Kaiser
heute nicht nach Berlia kommen , sondern das Gesamtmini¬
sterium in Potsdam empfangen.

Die deutsche Regierung und Dreyfus.
Der offiziöse „ Hamb . Korrespondent " schreibt : Wenn immer
wieder verlangt wird , die deutsche R gierung möge Doku¬
mente veröffentlichen , welche die Unschuld von Dreyfus be¬
weisen können , so ist darauf zu erwidern , daß Dokumente
dieser Art schon aus dem Grunde nicht vorhanden sind,
weil Deutschland eben nie und nirgends etwas mit Dreyfus
zu thun gehabt h,t.

-j- Im deutschen Auswärtigen Amt ist die Sensations¬
nachricht von der Zusammenkunft der drei Kaiser von
Deutschland , Rußland und Oesterreich  in Skierne-
wice offiziell für ganz unbegründet erklärt worden . Zugleich
wird mitgeteilt , daß der Besuch des österreich schen Ministers
des Auswärtigen Grasen Goluchowski bei dem Fürsten
Hohenlohe in Auffee kaum statlfinden werde , da Goluchowski
nicht zum Kaiser nach Ischl berufen sei . Fürst Hohenlohe
werde wahrscheinlich nicht mehr nach Auffee zurückkehren.
Dagegen hat der Minister Graf Goluchowski am 19 . Aug.
dem Staatssekretär Grafen Bülow auf dem Semmering
einen Besuch abgestattet.

Iiustand.
Rennes,  19 . Aug . Auch der heutige Tag war nicht

gut fük DreykuS . Wieder folgte Anklageakt auf Anklage,
akt . Alle diese Ankläger , namentlich auch General Gonse,
standen auf schwachen Beinen und für einen einigermaßen
energischen und geschickten Advokaten wäre es leicht ge¬
wesen , sie umzuwerfen . Demange aber war weder ener¬
gisch noh geschickt. Dieser Verteidiger verliert täglich mehr
seinen Prozeß ; in der Drryfuspartei herrscht daher gegen
ihn bereits eine große Erbitterung und man erzählt , daß
Demange , durch die gegen ihn erhobenen Vorwürfe gekränkt,
bereits gedroht habe , die Verteidigung niederzulegen . Man
hatte die größte Mühe , ihn von diesem Schritt abzubringen,
welcher von den Dreysusgrgnern sofort als klares Geständ¬
nis der Schuld Dreyfus ausgebeutet worden wäre . Ad¬
vokat Mornard wohnte heute der Verhandlung bei , aber
leider nicht auf der Verteidigerbank . Alle Hoffnung der
Drey ûspartei ist darauf gerichtet , daß Labori doch noch
soweit zu Kräften kommt , um in den Gerichtssaal zurück¬
zukehren . Auch das Verhalten des Angeklagten Dreyfus
ist durchaus nicht der Sachlage entsprechend . Er bringt
immer nur kwze allgemeine , stets im selben Tone gehal-
tene Unschuldebeteueru ' gen vor , während er eine Wirkung
nur erzielen kö mte , wenn er die Beschuldigungen seiner
Ankläger Thatsache für Thatsache wiederlegte oder sie als
beweislose Behauptungen sc-stnagelie . Der erste Zeuge , der
heute vernommen wurde , war Major Cuignet . Er sagt,
er wolle zue«st den Beweis für die Indiskretionen Dreyfus'
liefern zur Z it , als Dr y us im Generalstab arbeitete.
Cuignet war mit den nulttänschen Anordnungen für die
Ostbahn beschäftigt . Dreyfus kam zu ihm und wollte
Aufschlüffe über die Arbeiten Cuignets haben . Cuignet
weigerte sich zuerst ; Dr yfus drang aber so sehr in ihn,
daß er ihm schließlich olles mitterlte . Dreyfus machte sich
zahlreiche Notizen . Cuignet hält es für höchst verdächtig,
daß Du Paty , als er die Haussuchung ber Dreyfus ver¬
anstaltete , diese Notizen nicht wiedergefunden hat . Drey-
sus will antworten ; der Präsident verwerft ihn zur Ruhe,
bis der Zeuge seine Aussage beendet habe . Cuignet sagt
weiter : Die Schuld Dreyfus werde bewiesen durch vier
Gründe : durch die Geständnisse Dreyfus ', durch das Bor-
dereau , durch den geheimen Dossier und durch die grapho¬
logische Demonstration über das Bordereau , welche Ber-
tilton geliefert habe . Den fünften indirekten Beweis für
die Schuld Dreyfus ' könne man in den Mitteln finden,
welche die Anhänger Dreyfus ' angewandt haben , um die
Revision durchzusetzen ; sie haben die Kampagne geführt
gegen die Justiz , gegen die Wahrheit und gegen das Vater¬
land . Cuignet teilt ferner mit , daß im Kriegsministerium
ein Do sier existiere , welcher genaue Aufschlüsse enthalte,
über die Zusammenkünfte , die stattgefunden haben zwischen
hochgestellten Persönlichkeiten des französischen Staates und
einem Vertreter der Macht , zu deren Gunsten der Verrat
begangen wurde . Hierauf wurden die Generäle Boisdeffce
und Gonse vernommen.

Rennes,  21 . Aug . Der heutige Verhandlungstag war
recht wenig interessant und brachte nichts neues mit Ausnahme
der Aussage Cochefert 's , der Dreyfus verhaftet hat und
jetzt Reue darüber empfindet . Erst zum Schluß wurde die
Sache lebhafter durch das Eingreifen von Bertulus und
Picquart . Die Animosität des Präsidenten gegen die von
der Verteidigung geladenen Zeugen wird immer klarer . Die
Sitzung wird um 6 ' /, Uhr eröffnet . General Fabre sagt
aus , er war als Chef des 4 . Bureaus Vorgesetzter des
Dreyfus . Zeuge giebt die schlechteste Auskunft über den
Angeklagten . Er habe den Dienst vernachläjsigt , um sich
Nachrichten zu verschaffen . Die Art seiner Arbeiten habe
ihn wohl in den Stand gesetzt , dem Auslande Nachrichten
zukommen zu lassen . Die Meinungen der anderen Vorge¬
setzten im Bureau über Dreyfus hätten ihn in seinem
Verdachte bestärkt . Jetzt wie 1894 sei er überzeugt , daß
Dreyfus der Urheber des Bordereaus sei (Bewegung ) .
Dreyfus , der mit ruhiger Stimme spricht , erkennt die Rich¬
tigkeit der Erklärungen Fabre hinsichtlich der Arbeiten an,
welche er insbesondere beim Ostbahnnetz auszuführen hatte.
Der Zeuge Oberstleutnant d'Abboville bestätigt die Aussagen
deS Generals Fabre , seines früheren Chefs . Hieraus wird
der Chef der Sicherheispolizei Cochefert vernommen , welcher
erklärt , General Mercier selbst habe ihn über die Affatre

auf dem Laufenden erhalten und ihn um Rat gefragt.
Er habe mit Paty de Clam der Schriftprüsung durch Diktat
beigewohnt , dabei habe er eine sichtbare Um uhe bei D eyfus
festzestellt und infolgedessen selbst an ihn Fragen gerichtet.
Da Dreyfus heftig seine Unschuld beteuerte , so habe er.
Zeuge , den Eindruck gewonnen , alS könne derselbe schuldig
sein . Die militärischen Behörden hatten sich darauf mit
der Affaire weiter befaßt , er, Zeuge , dagegen sich nicht
mehr mit ihr beschäftigt . Dennoch , fügte er hinzu , hätte
er, falls er die Handschrift des Bordereaus gekannt hätte,
seine Auffassung vielleicht noch ändern können . Dreyfus
erklärt , er werde auf diese Aussage antworten , wenn Paty
de Clam zur Stelle sei . Der folgende Zeuge , Archivar
Gribelin sagt aus : im Augenblick seiner Verhaftung machte
Dreyfus auf mich den Eindruck , als spiele er Komödie , da
er Sachen in Abrede stellte , die jeder Offizier im Kriegs-
Ministerium kennen muß . Zeuge hatte nähere Kunde von
Beziehungen Dreyfus zu Damen der Demimonde . Ec giebt
darauf eine historische Darstellung der Affaire und bemerkt
insbesondere , daß Esterhazy niemals in das Nachrichtenbu¬
rkau gekommen fei . Major Junck , welcher gleichzeitig mit
Dreyfus zum Generalstabe kommandiert war , sagt aus , er
habe Kenntnis von den Spielverlusten des Angeklagten und
von seinen Beziehungen zu den Damen der Halbwelt . Zeug-
hat längere Zeit mit Dceyfus zusammengearbeitet . Die
zum Generolstab kommandierten Offiziere seien über di - Ar¬
beiten aller Bureaus auf dem Laufenden gehalten worden.
Junck führt die Arbeiten einzeln auf , welche Dceyfus über¬
tragen waren , darunter hauptsächlich die Studie über deutsche
Artillerie , welche ihn nötigte , auch in den anderen Bureaus
Erkundigungen einzuziehen . Dreyfus antwortet auf die
Aussage Juncks , er verlange eine Untersuchung , welche er¬
geben werde , daß er niemals spielte , und festftelle , duß die
zum Generalstab kommandierten Offiziere im Juli 1894
wußten , daß sie nicht zu den Manövern gehen werden.
Bezüglich der Note über Madagaskar erklärte Dcey us,
daß niemals ein Vetter von ihm Attach « im Ministerium
des Aeußern gewesen sei . Schließlich fügt Dceyfus hinzu,
daß er nicht allein die Drucklegung der Arbeiten bezüg ich
der Verproviantierung der Grenztruppen überwachte , fonoern
daß mehrere zum Generalstab kommandierte Offiziere sich
bei diesem Dienst ablösten . Bertulus , der das Wort erhält,
beschreibt die Einzelheiten seiner Zusammenkunft mit Hemy,
und Junck . Sodann wird die Sitzung ohne Zwischenfall
aufgehoben.

Rennes,  21 . Aug . Die Nachricht , daß der öster-
reichisch -ungar . Militärattache « Oberst Schneider den Major
Cuignet wegen seiner beleidigten Aussagen im Dceyuis-
prozesse fordern werde , scheint sich zu bestätigen . Gerücht¬
weise verlautet außerdem , daß der inzwischen wieder in
Paris eingetroffene Oberst Schneider einen Strafantrag
gegen General Mercier wegen Gebrauch einer Fälschung
stellen wolle.

Rennes,  22 . Aug . In der heutigen Sitzung des
Kriegsgerichts ist Labori wieder erschienen . Ec wurde
aufs wärmste begrüßt . Mit Thränen in den Augen schüt¬
telte er die Hände , die sich ihm allerseits entgegenstreckten.
Die Generale Gillot und Mercier tauschten mit ihm Worte
ausgesuchter Höflichkeit aus . Als Dreyfus 6 Uhr 35 Min.
eintrat , schüttelte er Labori bewegt d :e Hände . — D -c Vor¬
sitzende , Oberst Jouaust , erklärte unter Aufmerksamkeit des
Auditoriums , daß die frevelhafte  That , der Labori bei¬
nahe zum Opfer gefallen , die höchste Entrüstung erregt
hätte . Wir freuen uns , daß Sie heute Ihre Aufgabe wie¬
der ausnehmen können . — Labori dankte  herzlichst dem
Vorsitzenden und den Mitgliedern des Kriegsgerichts und
allen , welche ihm Sympathie bezeugten . Er nehme seinen
Platz ein , mehr um den Verhandlungen zu folgen als sich
daran zu beteiligen . Labori schließt : Dank der Ausführ¬
lichkeit der Verhandlungen werde man die absolute Wahr¬
heit und beruhigende Gerechtigkeit aus den Verhandlungen
heroorgehen sehen . — Labori setzt sich alsdann sichtlich er¬
müdet nieder , während das Publikum Zustimmung zu seinen
Ausführungen zu erkennen giebt . — Der nächste Zeuge ist
der frühere Präfekt von Belfort , Grenier . Derfelbe . rühmt
in seiner Aussage die Intelligenz und Kenntnisse Esterhazy 's.
Dieser handelte aber öfters unüberlegt . Esterhazy sei Or¬
donnanzoffizier des Generals Grenier gewesen . Ec habe
infolge Liebschaften und anderer Ausgaben mehrere Erb¬
schaften durchgebracht . Esterhazy wünschte im Jahr 1897
ins Kriegsministerium einzutceten . Grenier unterstützte ihn
dabei . Grenier schließt , er glaube , daß Esterhazy ihm
gesagt  habe , er halte Dreyfus  für unschuldig , könne
dies jedoch nicht mehr bestimmt behaupten.

Rennes,  22 . Aug . Hier werden von neuem Haussu¬
chungen vorgenommen , da man glaubt , daß der Attentäter
Laboris sich wieder hier aufhält.

Rennes,  22 . Aug . Zwei  Büchsen verdächtigen
Inhalts und Aussehens gingen Labori  zu . Das Artillerie-
kommando ließ dieselben nach dem Pulvermagazin bringen.
Man glaubt jedoch nicht , daß ihr Inhalt geeignet sei, Scha¬
den anzurichten . Sicherheitsbeamte , welche der Spur des
Individuums gefolgt sind , das Labori verwundete , glauben,
daß es demselben gelungen sei , nach Rennes zurückzukehren.

Rennes,  22 . Aug . Bei derOeffnung der  gestern
an Labori geschickten Sendung im Laboratorium
der Artillerie stellte  sichheraus , daß dasPacketmit
Schießpulver gefüllt , somit ein neues Attentat
gegen Labori beabsichtigt  war.

Paris,  22 . Aug . Gestern abend 10 Uhr wurden
Lebensmittel auf das Dach des Hauses geworfen , in wel¬
chem sich Guerin verbarrikadiert hat . Einige Lebensmittel
fielen auf die Straße . — Die nationalistischen Deputierten
Millevoye und Gervaise ersuchten den Minister Waldeck-
Rousseau um die Erlaubnis , Guerin zu besuchen , was



ihnen jedoch verweigert wurde. Ebenso wurde die Bitte
uni Wasser und Lebensmittel für die Belagerten abschlägig
beschieden.

Paris,  2l . Aug. Gestern abend besetzken 500 Poli¬
zisten alle Zugänge zur Rue Chabrol. Usbergabe oder Sturm
der Antisemitenburg steht jetzt nahe bevor.

Paris,  21 . Aug. Die Lage ist bedenklich, wenn sie
auch nicht übertrieben werden darf. Die Nationalisten u.
Antisemiten kündigen einen regelrechten Aufstand  für
den Fall der Freisprechung Dreysus an. Die Kapitalisten
fangen an besorgt zu werden. Gestern wurden zahlreiche
Depots von den Banken gehoben und nach Brüssel ge¬
schafft. ^

Paris,  22 . Aug. Der deutsche Botschafter Fürst
Münster von Derenburg ist in Urlaub nach Deutschland abze-
reist. Während seiner Abwesenheit führt der Botschaftsrat
v. Below die Geschäfte.

Paris,  22 . Aug. Der österreichisch-ungar. Militär¬
attaches Schneider ist gestern abend von Ems hierher zurück¬
gekehrt.

Paris,  22 . Aug. Die Regierung ist entschlossen,
gegenüber Guerin das System vollständiger Absperrung
fortzusetzen. Ein neuer Vermittelungsbesuch der Deputierten
Millrvoye und Geroaise bei Guerin blieb erfolglos. Bon
Guerins Genossen ist heute neuerdings einer erkrankt.
Guerins Freund, Dr . Lorenzi, besuchte den Kranken, doch
mußte Lorenzi vorher olle Zeitungen und Medikamente, die
er bei sich trug, auf dem Polizeibureau ausliefcrn. Von
heute ab halten Polizeiagenten Wache auf dem Dach von
Guerins Nachbarhaus. Bei seiner Rückkehr erzählte Dr.
Lorenzi, daß Guerin und seine Genossen an Wassermangel
und infolge ihrer ungenügenden Kleidung Nachts an Kälte
leiden. Trotzdem wolle Guerin von Uebergabe nichts
wissen. Heute Abend rief Guerin vom Dachfenster dem
Polizeichef Puybaraud zu: „Erstürmen Sie doch mein
Haus, wenn sie es wagen!" Puybaraud schwieg.

Rom,  23 . Aug. Ein Redakteur der „Tribuna"
hatte eine Unterredung mit Panizzardi,  bei welchem
letzterer erklärte, derfranzösische Generalstabsei  ebenso
gut wie er informirt, daß unter der Bezeichnung„Os
Lanulllk äs v ." Dupaty de Clam  gemeint sei.

Belgrad . 22. Aug. Die Anklageschrift im Hochverrats¬
prozeß ist fertig. Etwa 40 Leute sind wegen des Mordan¬
griffs vom 6. Juli und wegen Hochverrats angeklagt.

London,  23 . Auz. Nach einem aus Johannisburg
eingetroffenen Telegramm wurde in einer zahlreich besuchten,
enthusiastischen Versammlung von Deutschen in Johannisburg
ein Flotten-Verein gegründet. A. Bracham von der Firma
A. Görz u. Co. wurde zum Präsidenten gewählt und
450 Pfund wurden sofort für den Flotten-Verein-Fond
gezeichnet. Die Versammlung war durchweg von höchstem
Enthusiasmus beseelt und endete mit Hochrufen auf den
deutschen Kaiser.

In Transvaal selbst scheint auch die letzte Hoffnung
auf einen gütlichen Ausgleich der Streitigkeiten mit Eng¬
land geschwunden  zu sein. Den Berl. N. Nachr. wird
aus Prätoria . 20. Aug. gemeldet: Präsident Krüger  hat
den Gottesdienst am Sonntag, der über eine Stunde
währte und außerordentlich stark besucht war, selbst geleitet.
Der greise Staatsmann betete mit ergreifender starker
Stimme, Gott möge für den Fall, daß der Krieg unver¬
meidlich werden sollte, das Recht und die Wahrheit auf
Seiten der Afrikaander finden. Die zahlreich versammelte
Menge folgte diesen Worten in tiefster Ergriffenheit.

Kleinere Mitteilungen.
Cannstatt,  22 . Aug. (Korr.) Heute Nacht um 1

Uhr brannte im benachbarten Münster a. N. der Dachslock
des dem Bäcker und Wirt Dais gehörigen Gebäudes ab.
Morgens um 5 Uhr war der Brand durch die Feuerwehr
gelöscht. Entstehungsursache bis jetzt unbekannt.

Cannstatt,  23 . Aug. Gelegentlich des Ausschneidens
eines Hühnerauges zog sich eine Frau hier eine Blutver¬
giftung zu, so daß sie in großer Gefahr schwebt.

Hochmössingen,  22. Aug. (Korr.) Heute früh stürzte
R . Glatthaar, seit 40 Jahren Schultheiß dahier, vom
oberen Bühnenraum herab und wurde tot vom Platze ge¬
tragen.

Schorndorf,  23 . Aug. (Korr.) Gestern nachmittag
2 Uhr ereignete sich in der Mech. Buntweberei ein bedauer-
licher Unfall. Der 2l Jahre alte G. Flaig von Hohen¬
gehren wollte lt. Schorndorfer Anzeiger einen Riemen wäh¬
rend des Ganges der Maschine auf die Transmission legen,
wurde aber so unglücklich von der Transmission erfaßt,
daß es ihm den Arm aus dem Leibe riß. Der Verletzte
ist ins hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht worden.

Crailsheim,  23 . Aug. (Korr.) Einen unliebsamen
Besuch erhielt gestern Nacht der ledige Geometer Braun
hier. Derselbe kehrte um Mitternacht nach Hause und legte
sich sofort zu Bett, wo er auch alsbald einschlief. Nach
einiger Zeit erwachte er an einem Geräusch und sah ein
Individuum an seinen Beinkleidern beschäftigt. Auf seinen
Anruf und weil er aus dem Bette sprang, entfernte sich
der Eindringling durch einen Sprung aus dem Fenster
(Parterrewohnung), nahm aber vorsorglich das Portemon¬
naie und das Messer des Geometers mit. Ein vom Bahn¬
hof heimkehrender Bahnbediensteter wurde angerufen, den
Dieb zu halten. Dieser aber drohte, jeden zu erschießen,
der ihn anfaffen werde.

Vom Bodensee,  23 . Aug. (Korr.) Letzten Dienstag
machte ein neuvermähltes Ehepaar aus Frankreich nach
dem Bodensee eine Hochzeitsreise, welch „Glückliche" ihres
verschiedenen Alterswegen allgemein bewundert wurden. Er
zählt nämlich 79 Jahre und läuft gebückt an einem Stock.

während seine „Alte" noch nicht ganz 18 Sommer auf¬
weist.

Schwetzingen,  23 . Aug. Wegen Unterschlagung von
Mündegeldern wurde vorgestern der frühere Ratschreiber
Boyrr von Neulußheim verhaftet und ins AmtSgefängnis
eingeliefert. Bayer wurde erst vor einigen Tagen aus
dem Gefängnis, wo er eine mehrmonatliche Strafe zu ver¬
büßen hatte, entlassen.

Mannheim,  23 . Aug. (Korr.) Am Montag Nacht
*/r3 Uhr ertönten plötzlich Alarmsignale; es brannte der
Dachstuhl der Ladenburger'schen Villa, dessen Besitzer mit
seiner Gemahlin eben in der Sommerfrischeweilte. Die
Köchin, welche in den Mansarden schlief, vermochte sich
noch rechtzeitig zu retten, auch die Möbel konnten größten¬
teils aus dem Hause entfernt werden. Nach einstündiger
Arbeit gelang es, des Feuers Herr zu werden und das¬
selbe auf den Dacbstuhl zu beschränken. Der Schaden be¬
läuft sich auf ca. 60 000 ^

Flensburg,  22 . Aug. Bei einer Schützenübung in
Ttreltuf fielen Fmcken in das Pulverfaß. Durch Explosion
des Fasses wurden 4 Personen schwer verletzt, darunter eine
tätlich. ,

Kassel.  Die am IS. Aug. vom Kaiser hier abge¬
haltene große Parade der gesamten Garnison hat in ihrem
Verlauf auch einen heileren Zwischenfall  gezeitigt, über
den in den beteiligten Kreisens. Z. mehr wie einmal leise
gelächelt worden ist. Bekanntlich hatten, so schreibt dieW scr-
ztg., die Truppen im offenen Vi-reck dem kgl. Schloße gegen¬
über Paradeaufitellung genommen, während der Kaiser noch
im Th onsaal des Residenzschloffes dem Akt der Fahnen-
nogelung anwohnte. Den Truppen war von den Oifizieren
bekannt gegeben worden, wenn der vor der Front zu Pferd
haltende Brigadekommandeur Generalmajor . . . die Säbel¬
klinge über seinem Haupt schwingen werde, so sei dies ein
Zeichen, daß der Kaffer vom Schlöffe herannahe und die
Leute Hurrah rufen müssen. Die Mannschaften sollten deshalb
das Auge unverwandt auf den Brigadekommand'eur ge¬
richtet Hallen. Die Disposition war getroffen und die
Leute gaben sich alle Mühe, den Befehl so buchstäblich als
möglich auszusühren. Alles würde vortrefflich „geklappt"
haben, wenn nicht ein loser Kobold dem etwas kurzsichtigen
Brigadekommandeur einen schlimmen Streich gespielt hätte.
Derselbe hielt nämlich den aus der Richtung des Schlosses
heransprengendenFlügeladjutanten für den Kaiser selbst
und ließ sofort die Säbelklinge einige Dutzend Male pfeifend
um sein H upr kreisen. Die Truppen hatten ihre Instruk¬
tion begriffen und begannen sofort mit den Hurrah' uen,
die sich, vorerst mit den Klängen „Heil Dir im Sleger-
kranz" donnergleich von Regiment zu Regiment die ganz«
Paradeausstell-ing entlang so tpflanzten, sehr zum Entsetzn
des armen, kuizstchtigen Offiziers, der inzwischen seinen
Irrtum erkannt hatte, und nun aufs Neue mit der Säbel¬
klinge in der Lust herumzu uchteln begann, diesmal jedoch,
um den Hurrahrufen Einhalt zu thun. Allein die Leute
hielten fest an ihrer Instruktion. Wenn der Generalmajor
mit dem Säbel winke, müsse Hurrah gerufen werden, war
ihnen gesagt worden, und so schrien sie denn Hurrah bis sie
kirschrot im Gesicht wurden und die Stimme heißer klang.
Je mehr der ve-zweifelnde Brigadekommandeurm,t der
Säbelklinge winkte, um so lauter und kräftiger schallte das
Hurrah der T uppen, bis endlich der Kaiser selbst erschien,
gerade noch rechtzeitig genug, um wenigstens noch einen
Teil der an die Adresse des Flügeladjutanten gerichteten
Kundgebung zu ernten.

Lausanne,  2l . Aug. Als gestern8.30 Uhr der
Dampfer „Chillon" von Eoian nach Oucty zurückkehrre,
verlor plötzlich ein auf dem Geländer fitzender junger Mann
das Gleichgewicht und stürzte ins Waffer. Sein Begleiter
stürzte ihm sofort nach, um ihn zu retten, aber beide er¬
tranken.  Sie sind 2 Deutsche, die in Lausanne in Pen¬
sion waren. Der eine beißt Friedrich Wilhelm v. Ramm,
Leutnant im 4. Garderegiment zu Fuß in Berlin, der andere
Beitmann, Kaufmann aus Charlottenburg. Die Leichen
sind noch nicht gefunden; die Bergungsoersuche dauern fort.

Vermischtes.
Erinnerungen an den Heimgegangenen großen

ChemikerRobert vonBunsen erzählt sein älterer Freund
Dr . O . Rößler aus Baden -Baden in der Pharm . Ztg . : Als Bilma
Parlaghy den berühmten Gelehrten malen wollte, erklärte er ab¬
lehnend : „Den alten Kops will ich nicht der N chwelt hinterlassen;
früher war mirs zu langweilig , den Malern zu sitzen, und jetzt bin
ich zu alt geworden". Niemals erwähnte er in seinen Vorlesungen
oder im persönlichen Verkehr seinen Namen ; selbst unwissend.stellte
er sich, um nur ja nicht gestehen zu müssen, daß er diese oder jene
Entdeckung gemacht habe. Wenn von seinem Bunsen-Brenner die
Rede war , weicher den Grund zur ganzen Gasheizung ?- und Br-
leuchtungsmdustrie gelegt hat, so sprach er in seiner Bescheidenheit
nur von der „nicht leuchtenden Gaslampe ". Gerade erstaunlich
war neben seiner großen Arbeitslust und Schaffensfreude seine
außerordentliche Geschicklichkeit, aus der heraus sich viele seiner
Entdeckungen erklären lassen. Ec war Schlosser, Tischler, Dreher,
Glasbläser in eigener Person und scheute sich weder beim Metall¬
drehen oder auch,nur beim Anzünden eines Windofens Hand an¬
zulegen. Fast aus nichts und mit nichts hat er seine Apparate
hergestellt; bestand doch der erste Spectralapparat aus einer Cigarren-
kifte, auf der 2 alte , abgängige Fernrohre und ein PriSma befestigt
waren . An ihm mußte sicher der alte Berzelius seine Helle Freude
gehabt haben, der von einem tüchtigen Chemiker verlangte , daß er
mit dem Bohrer hobeln und mit dem Hobel bohren könne. Mit
den einfachsten Hilfsmitteln wußte Bunsen das Größte zu leisten.

Stilprobe.  Ein elsäßer klerikales Blatt , die „Oberels.
Landesztg." schreibt in einer Polemik gegen die Straßburger „Freie
Presse": „Die „Freie Presse" hatte zum Tode de- Abg. Spieß sich
vorerst einige Anstandsrücksichten auferlegt ; zum Schluffe mußte
aber die Schweinerei kommen. Man ist eben nicht vergebens be¬
rufsmäßiger Schweinepelz. Das Geschmier der roten Cloake ist
namenloser Blödsinn, angerührt mit Mistjauche und verrät als
Schmieranten einen Stallknecht oder Latrinenputzer. Spies steht
zu hoch in aller Achtung, als daß der Jammermensch aus der roten
Cloake ihn mit seinen schmierigen Pfoten und seiner Kotbrühe er¬
reichen könnte. Lassen wir daS Stinktier in seinem Wüste sitzen

und an seiner sauberen Arbeit sich vergnügen nach würdiger Ver¬
wandten Art . Beehren wir ihn nur so obenhin mit einem kräftigen
Berachtungsfußtritt nach seinem schmutztriefendenAffengesicht—
und reinigen wir nachher unsere Schuhe".

Bon der Madenburg,  der vielbesuchten Burgruine der
südlichen Pfalz , schreibt der „Pfälz . Kur." : Im Fremdenbuch des
Madenburgwirts Gütz findet sich von zarter Hand geschrieben folgen¬
des Berslein : „Wem Gort will rechte Gunst erweisen. Den läßt er
ohne Bräut 'gam reisen. Erna und Helene ." Bon anderer
Hand ward beigefügt : „O liebe Erna und Helene, Ihr reist nur,
weil Ihr müßt, alleene".

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  22 . Aug. (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben,

wurden : 3l Ochsen, 108 Farren , 127 Kalbeln und Kühe, 247 Kälber
292 Schweine. Unverkauft blieben: 4 Ochsen, 48 Farren , 72 Kalbeln
und Kühe, — Kälber, 8 Schweine. Erlös aus Irx Schlacht¬
gewicht: für Ochten 68- 70 ^s, für Farren 48—54 für Kalbeln
und Kühe 88 —62, für Kälber 60—74 ^(, für Schweine 45—58

Tettnang,  22 . Aug . Der Hopfenhandel war gestern wieder
sehr lebhaft . Die Preise sind noch gleich und wurden heute pro
Ztr . 85- 110 ^ bezahlt.

Nürnberg,  19 . Aug. (Offizieller Marktbericht  deS
Syndikats der ver . Hopfen -Kommissionäre Nürnbergs .)
Infolge der günstige Ernreberichten sowohl als auch der verhältnis-
mäß-g belangreichen Zufuhren , die von 98er Ware immer noch
eintreffen und den Lagerbestand wiederum vergrößerten , ist die
Stimmung am Markt eine auffallend schlechtere geworden. Eigner
zeigen sich nur ängstlich und drängen zum Verkauf, können jedoch
nur schwer Abnehmer finden, da der Export vollständig unthätig
und der Bedarf für Kundschaftszwecke ein sehr schwacher ist. Die
Preise haben seit Beginn der Woche eine Einbuße von 10—20 ^
erlitten und si,d noch immer in rückläufiger Bewegung. Der dies-
wöchentliche Umsatz beträgt ca. 100 Ballen , die Zufuhr ca. 150
Ballen . Von neuer Ware trafen dieser Tage ca. 50 Ballen Würt-
temberger und Steiermärker ein, wovon kaum die Hälfte von 150
bis 130 ^ herab verkauft werden konnte. Stimmung matt . Preise
am 19. Aug.: 1899er Primahopfen 130—150 ^ , dto. mittlere und
geringe Hopfen 90—125 1899er Hopfen 130- 145 ^

Der Dampfer „Friesland " der „Red Star Linie" in Antwerpen
ist laut Telegramm am 21. Aug. wohlbehalten in New-Aork an¬
gekommen.

Kkoukurs.Gröffuuugeu.
K. Amtsgericht Freudenstadt . Johann Georg Roth fuß,

Viehhändler , in Baiersbronn , Dorf . — K. Amtsgericht Herrenberg.
Karl Schlag,  Steinhauermeister in Herrenberg.

20 Prozent
Lrtra-
Nabatt

während des
Ausverkaufs

Muster
tufVerlangen

franko.

Todesfall
eines Teilhabers im vorigen Jahre u. die dadurch
veranlaßte Uebernahme des Lagers , welches nun¬
mehr geräumt werden muß, nötigt uns zu einem

Gänzlichen Ausverkauf —
der sämtlichen Lagerbestände ein schließlich der neu

hinzugekommenea mit einem
Extra - Rabatt von 20 Prozent

und offeriren beispielsweise:
6 m soliden Wmterstoff zum Kleid für ^ 1.80
6 „ „ Samoaäoff . „ . „ 2.10 „
3 „ Buxkinstoffz. ganzen Herrenanzug „ 3 60 „
sowieschönsteKleideru.Blousenstoffe versenden in
einzelnen Metern ,b.Aufträgen v.20^ an franko,
Oetting er öLCo .,Franks , a . M .,Bersandthaus.

Fortschritte de» Lebensversicherung in Dentschland.
Nach der bekannten statistischen Abhandlung über „Zustand und
Fortschritte der deutschen Lebensversicherungs-Anstalten ", welche nun¬
mehr für das Jahr 1898 veröffentlicht wird , ist der Zugang an
Lebensversicherungen bei den deutschen Gesellschaften nn vorigen
Jahre wuderum größer als in allen Vorjahren gewesen. Bon den
44 deutschen Gesellschaften, die sich mit dem Betrieb der Lebens¬
versicherung — d. h. der Kapital -Versicherung auf den Todesfall
schlechthin sowie der abgekürzten Versicherung mit Zahlbarkeit
beim Tode oder nach Erreichung eines bestimmten Alters — be¬
schäftigten, wurden im Jahr 1898 insgesamt 121006 neue Lebens¬
versicherungen über 535285382 abgeschlossen. Dagegen bezifferte
sich bei ihnen der Abgang an Lebensversicherungen zusammen aus
55 308 Policen über 206688485 wovon 19338 Versicherungen
über 74010932 durch den Tod der Versicherten und 2613 Ver¬
sicherungen über 14 368101 ^ durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten
der B rsicherten endigten. Der Zugang überstieg den Abgang um
65698 Policen und 328596897 „(L Summe. Um diese Zahl und
Summe hat sich also im vorigen Jahre bei den 44 deutschen Lebens¬
versicherungs-Anstalten der Bestand an Todesfallversicherungeu er¬
höht. Derselbe stieg dadurch zu Ende des Jahres auf 1350060
Policen über 5777208431 Hieran waren die bedeutendsten
Anstalten mit folgenden Summen beteiligt:

Gotha . (gegr. 1827) mit 752871800 ^
Stuttgart . . . . ( „ 1854 ) „ 526888023 ,
Stettiner Germania . ( , 1857) „ 515 879 068 „
Alte Leipziger . . . ( „ 1830) „ 511288 400 „
Karlsruhe . . . . ( ,  1864 ) , 411805307 „
Viktoria . ( „ 1861) „ 391722 296 .

Summa 3110 454 894 ^
Auf diese 6 Anstalten entfiel demnach die gute Hälfte (53 ,des
gesamten Lebensversicherungsbestandesder 44 Gesellschaften. Neben
der bei den meisten Anstalten den Hauptzweig bildenden Lebens¬
versicherung im oben bezeichneten Sinne wird von der Mehrzahl
der Gesellschaften auch noch die Rentenversicherung sowie die Ver¬
sicherung auf den Erlebensfall (Alters -, Aussteuer-, Militärdienst-
Versicherung) und von einer Reihe von Gesellschaften die sog. kleine
Lebensversicherung(Begräbnisgeld -, Volks- und Arbeiterverstcherung)
betrieben, während einzelne Anstalten , wie di« Gothaer Bank, sich
auf den Betrieb der eigentlichen Lebensversicherung beschränken.
Bei Miteinrechnung der Eclebensfallverstcherung rückt die Stettiner
Germania von der 3. an die 2. Stelle und die Victoria von der
6. an die 5. Stelle . Zählt man auch noch die Bolksversicherung hinzu,
so nimmt die Victoria , die diesen Bersicherungszweig mit besonderer
Energie betreibt , mit einem Gesamtbestande von 696515605 ^
sogar den 2. Platz ein. Ein wirklicher Vergleich zwischen den ver¬
schiedenen Anstalten ist natürlich nur innerhalb der ihnen je ge¬
meinsamen Bersicherungsarten angängig.

Zur gefl. Beachtung!
müssen — um noch Aufnahme zu

^ * **0^ *8 ^ ** finden— aufgegeben werden für das
Moniagblatt längstens Montag Vormittag 8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag3 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag 8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag Nachmittag2 Uhr.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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Nagold.

Am Dienstag den 22.
August ging von Rohr«
dors nach Nagold ein
Lpazierstockmithirsch-

hornenem Handgriff verloren. Ge¬
gen Belohnung abzugeben bei

Mouauui , Bäckermeister.
Nagold.

Freitag den 25. August

Kalk-
Ausnahme

in Grüuinger 's Ziegelei.
' Nagold.

Piktoria-
Kristall-Zucker,
dos Beste und Billigste zur Beeren«
weinbereitung, zum Einkochen der
Früchte etc. empfiehlt billigst

Hol ».

r -̂ stsü'voii>n U»L ^etto-lllksltn. »r»
ckss/ta/b best « Lkai/ce

Frisch eingetroffen bei
Gottl. Schwarz.

killige.«lichte

AStzS^
XväsrvLcÜ's

X«pUn1t-8tsinp»pp8N.

IQ SSUSl LW KdSLQ.

Zu haben bei
^ok . D« vlrterii »»» i»,

Dachdeckermeister in I8vl8l »»i»8vii,
und bei 8vl »i»eiavi ', Bau-
materialienhdlg. in

Sommersproffen.
Unterzeichnete bezeugt, daß sie durch

die briefliche Behandlung des Herrn
O. Mück, pr. Arzt in Glarus, von
ihren Uebeln (Sommersprossen und
Gesichtsausschlag) schnell und billigst
befreit wurde. Mogelsbery, d. 22.
Dezember 1898. Jda Güpfert. —
Adresse: O . Mück , prakt. Arzt in
Glarus (Schweiz).

MMUvM

Amtliche und Pri»at-Lrka»r»t«ach«ogeil.
Haiterbach . Nagold.

Farren -Berkauf.
Am Montag de« 28 . August I8SS , vorm.

11 Uhr, kommen in dem hiesigen städtischen Farrenstall!
2 fette zum Schlachten taugliche Farre » zum Verkauf,!

tzm̂ ^ Lwozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 21. August 1899.

Stadtpfiege:
Knorr.

Viehzucht-Genossenschaft
des

Bezirks Nagold.
Der Ausschuß der Viehzuchtaenoffenschaft hat in seiner Sitzung

vom 6. d. M. beschlossen, in Mildberg am Donnerstag de« 21.
Kept. d. I . eine Ans stell««g von Jungvieh mit Prämierung
abzuhalten, was hiemit zur Kenntnis der Genoffenschaftsmitglieder ge¬
bracht wird.

Bei dieser Prämierung werden folgende Preise vergeben werden.
A-. Für Farren im Alter von V-—l?/r Jahren.

1 ersten Preis mit 30 . 30
2 zweite Preise L 25 . 50 ^
2 dritte Preise L 20 ^ . 40 ^
3 vierte Preise L 15 ^ . 45 ^
8 Preise mit zusammen . . 165 ^ 165

8 . Für Rinder im Alter von 1 Jahr an.
1 ersten Preis mit 30 . 30 ^
2 zweite Preise L 25 . 50 ^
3 dritte Preise L 20 ^ . 60 ^
4 vierte Preise L 15 ^ . 60
5 fünfte Preise L 10 ^ . 50 ^

Schnake » , Schwaben , Rnflen , Flöhe
und Wanze « kauft nur „r -siu -'»
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig, lieber tausend Dank¬
schreiben! Nur ächt zu haben in Flaschen
zu 15, 30 und 50 Pfmntgen . Staubbeutel
1b Pfg >Zu haben in Nagold in d. Apvth.

Auskunft ertheilenr
die Roll 8tar I >inie in ^ utvvrpsn
oder deren Agenten lVilb. Llvkvr,
Buchdr uckereibesitzer in A1t«u8tv1g.

Nagold.
Wollene

Käppchen
«nd Häubchen

in großer Auswahl empfiehlt billigst
Herm. Brintzinger.

W

A lle Bücher , Atlanten , Schulwandkarten,
schauungSbilder , Globen , Apparate , Nten-

filie « , Mufikalie « , Hand - «nd HilsSbücher für die HH.
Lehrer und Seminaristen , Zeitschriften des In - und Aus¬
landes liefert franko u. mit Rabatt die

G. W. Zaiser 'sche Buchhdlg. Nagold.
UgU- Kataloge gratis . " WA

^8

!!

Westen

Kristallzucker
zur Wein- und Most Bereitnng,
sowie zum Früchten-Einmache»

empfiehlt billigst
stob. Kaubs, Oonäitvr.

- — «viaii », " viluivunr.

Merk,mt fei« Fabrikate! WUU,UU,UU,M

Ueberall zu haben.

vis Luebäruvkvrvi
von

^empüsblt sieb rmr vsr - j
ŝtelluvA

15 Preise mit zusammen . 250 ^ 250
0 . Für Rinder im Alter von ' /e—1 Jahr.

1 ersten Preis mit 25 ^ . . . . . . . 25
2 zweite Preise it 20 40
3 dritte Preise L 15 45 ^
4 vierte Preise L 10 40 ^

5d5

in

10 Preise mit zusammen . 150 ^ 150 ^
Somit im Ganzen 33 Preise mit

Zu jedem Preis wird noch ein Preisdiplom verabreicht.
Aussteller von mehreren Tieren können immer nur je 1 Preis

den obengenannten Abteilungen erhalten.
Nur Tiere obiger Abteilungen find zur Preisbewerbungzugelassen,

wenn sie von Kühen abstammen, welche im Herdbuch des Bezirks Na«
gold  eingetragen sind und der Aussteller Mitglied der Genoffenschaft ist.

Die Preisempfänger sind verpflichtet, den erlangten Preis unweiger¬
lich zurückzuerstatten, wenn sie das prämierte Tier innerhalb Jahresfrist
ohne Erlaubnis des Ausschusses nach außerhalb des Bezirks Nagold ver«
kaufen.

Jeder Aussteller hat ein Ursprungszeugnis für seine Tiere mitzu¬
bringen, welches auf Verlangen vorzuzeigen ist. Diese Ursprungszeugnisse
sind von den betreffenden Obmännern der Ortsvereine auf Grund des
zu führenden OrtSregisters ausstellen zu lassen.

Genossenschaftsmitglieder, welche ihre auf der Jungviehwside rn
Unterschwandorf befindlichen Tiere zur Prämierung bringen wollen, kön¬
nen ihre Tiere vor Ablguf der Weidezeit— voraussichtlich1. Oktober
— von der Weide holen, dürfen die Tiere aber nach der Prämierung
nicht mehr auf die Weide bringen.

Wegen der mit der früheren Abholung der Tiere von der Weide
verbundenen ganz unbedeutenden Einbuße findet eine teilweise Minderung
des Weidgeldes nicht statt.

Die Mitglieder der Viehzuchtgenoffenschaft werden zu zahlreicher
Beschickung der Ausstellung dringend eingeladen.

Nagold,  den 8. August 1899.
Vorstand:

Oberamtmann Ritter.

unter 2nsiolisrnn8
' rasobsr unä soiiäsrLus - 1
l lütirnnA dsi billigsten /

kreisen.

MLLLLLLLLL«
Meosteix-Vorf, 23. Ang. 1899. ^
Die glnelcliobs Oebnrt eines

kräftigen ^
2  Iil »»1»v» ^

reigsn koedertrent nn

^ kkarrsr Soliottu.fr»u ^
^ lllsr-s, Asd. pfvilbi-ookt. ^

in 6 venscliiecienen Ionen,
.ftocknen übe?ßlsckt lisi't

imä mit ltoctiglsnr auf?
!? ffkI5pen> iN ° -vlI5cM 1,80

AU5 OüN

XieclerluAen:
LTRKVIL Vv » A,
Slottl . 8 «1»II»it1,

freie Ratteukucheu„De-
lica" von Apoth. Frey¬
berg, Delitzsch, sind das
sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung der Ratten n. Mäuse.
Menschen, Haustiere und Geflügel
unschädl. Dreimal prämiirt. Dose
50 ^ u. 1 ^ in der Apotheke
in Nagold.

I Lnonm billig!
Rechlhritu. Reinheit sämtlicher

Weine garantiert, p.Fl. Ltr.
Samos . ^
Portwein , fein, rot „
Lacrimae Christi , fett, kräftig „
Malaga , brauner Krankenwein ,
Madeira,hochfeiner,v .d.Jnsel „
Sherry , goldfarbig, fein fein . „
Marsala » großartiger Wein . »
Bin » Vermouth , ächter . . „
Valdepennas , herber Magen¬

wein . .
Rotwein , Bordeauxtype , fein ,
Moselwein , reiner Tischwein ,
Rheinwein -Sekt . .
Himbeersyrup ,prachtv. p.Ltr. „
alles incl. Glas , Verpackung frei, Ver¬
sandt ab hier gegen Nachnahme. Bei
vorheriger Cassaeins. 2' /, Sconto und
Geldportovergütung.

Richard Kor, Weinimport,
Duisburga. Rh.

s

Vorrätig:

lteberlichtskartc
für das

Kaisermanöver
18SS.

Maßstab 1: 200000.
Herausgegeben von dem

K. Württ. Statistischen Landesamt.
Preis 50 pfg.

Karte zum
Kaiser -Manöver

des 13. u. 14. Armeekorps
18SS.

1: 200000.
Preis 4V Pfg.

IV . Lüulssr ' sells Buchhdlg.
Nagold.

Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat die Brauerei zu lernen,
kann sofort eintreten bei

G. Wölber z. Schwanen.

HlMÄwrschcw
Gesuch.

Für eine Großbrauerei (ohne
Wirtschaft) bei Stuttgart wird
ein intelligenter junger Mann, der
das 16. Lebensjahr zurückgelegt hat,
auf 1. Okt. gesucht. Anfangslohn
6 ^ p. Woche bei freier Kost und
Logis.

Näheres bei
M . Renz,

Klenganstalt Emmingen.
W i l d b e r g.

Bäcker - HeMen-
Hesuch.

Drei tüchtige Arbeiter sucht bei
hohem Lohn per sofort oder 1.
September

K. Wm. M emminger.
Ein ordentlicher

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Karl Wolfangel,
Schreinermeister in Malmsheim

OA. Leonberg.
Ein ordentliches

Dausmädchen
kann sofort eintreten

wo? — sagt die Expedition.

tund,
Das denkbar Beste i»

Schußwaffen u. Fahrrädern
zu concurrenzlos billigen Preise ».
Jllnftrirter Latalog gratis und sranc».

Waffenfabrik Kreiensen Nro . 455.

18 Mutterschafe
und

20 Lämmer
auf der Weide Zepfenhan, OA.
Rottweil, sofort zu verkaufen. Rück¬
ständiges Weidgeld zahlt Verkäufer.
Offerte bis 28. August an die Re¬
daktion.
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